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Form hervorgegangen , aber von wechfelndem Kolorit : weiße Leiber und gelbe
Mähnen , gelbe Leiber mit grünen Mähnen ftehen auf kupferblauem Grunde ;
breite Borden mit weißen Rofetten rahmen den Tierfries ein , der nach Zeichnung
und Farbe ein wahres Mufter ftilvoller Flächenverzierung darftellt .

Endlich ergaben die Ausgrabungen des Nebucadnezar -PaMtts an der Süd -

ortecke der Burg noch einen dritten wichtigen Fund : ein fortlaufendes ornamen¬

tales Wandmufter aus Voluten und Palmetten , das, nach dem Fundorte , einft zur

Verblendung der dem Vorhofe zugekehrten Frontwand des Palaftes gedient haben

muß . Die Verblendung beftand aus ganzen und halben , in Verband verfetzten

Emailziegeln von 33 cm größter Länge und 8 cm größter Höhe . Breite , fchwarze

Ränder trennen die Emails und verhindern das Ineinanderfließen . Um genauen

Fugenfchluß zu erzielen , find die Ziegel mit fcharfen Kanten und keilförmigen

Fugen verfetzt . — Die Herftellung kann man fich etwa fo vorftellen , daß zuerft

fämtliche zur Verblendung beftimmte Ziegel vorläufig aufgebaut oder am Boden

zufammengelegt waren , worauf die Mufter in Röthel 28 ) vorgezeichnet und mit

fchwarzen Konturen verfehen wurden . Alsdann wurden die farbigen Emails auf¬

getragen und die Ziegel gebrannt . Verfatzzeichen am Rande der oberen Lager¬
fläche — und zwar Reihenmarken und Nummern innerhalb jeder Reihe — ficher -

ten das richtige Verlegen der einzelnen Stücke .
In den Relieffriefen am Iftartor und der Feftftraße zu Babylon tritt uns eines

der Leitmotive , das durch das getarnte Kunftfchaffen des Orients geht : die ornamen¬

tale Verwendung des Tieres , in monumentalen Verhältniffen entgegen , und erft

durch diefe Tierfriefe werden uns die Schilderungen griechifcher Reifender über

den Mauerfchmuck der Metropole Afiens verftändlich . Am wichtigften darunter

find die in Auszügen bei Diodor 2 '-’) auf uns gekommenen Berichte des Ktefias ,
Leibarztes am Hofe des Perferkönigs Artaxerxes Mnemon .

Was Ktefias vor Augen hatte , waren gleichfalls Wanddekorationen in email¬

lierten Ziegeln aus der Zeit des großen Wiederherftellers von Babylon , Nebucad -

nezads . Es heißt , daß eine der Mauern der Stadt mit Tierfiguren verziert gewefen
fei ; die Mauern und Türme einer anderen Umwehrung zeigten Tiere und Jagd¬
bilder ; man fah die Königin Semiramis , die einen Panther mit der Lanze durch¬

bohrte , neben ihr ihren Gatten Ninus , einen Löwen erlegend . Einige der Tiere

wären mehr als 4 Ellen (etwa l 3/,t Meter ) hoch gewefen . Ktefias unterläßt ferner

nicht , zu erwähnen , daß die Tiere in Relief gebildet wären , was durch die Baby-

lonifchen Funde lediglich beftätigt wird . Daß felbft für Skulpturwerke diefes

Umfanges in Babylon der Backftein herangezogen wurde , findet feine Erklärung
im Mangel an Steinmaterial in der Euphratebene .

3 . Kapitel .
P e r f i e n .

Zum babylonifch -affyrifchen Kunftkreife gehört als drittes Glied das benach¬

barte Elam mit feiner Hauptftadt Sufa . Elam bildete wieder die Brücke zum

Hochlande von Iran , und fo fanden auf diefem Wege die vorderafiatifchen Kunft -

typen Eingang bei den beiden ftammverwandten Völkern der Meder und Perfer .
Als dann nach der Mitte des VI . Jahrhunderts durch Kyros Kriegszüge die getarnte

28) Nach den Beobachtungen Andrae *s in : Mitteilgen . d . deutfch . Orient -Gef. zu Berlin Nr . 13 (1504), S . 1- 12,
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vorderafiatifche Kulturwelt im perfifchen Weltreiche aufgegangen war , bildete fich
am Hofe der Achämeniden eine Kunft von internationalem Gepräge , in der fich
babylonifche , ägyptifche , ja felbft Formen der alt-jonifchen Baukunft der Griechen
mit medifchen Elementen beifammen fanden .

Von Babylon übernahm man den Terraffenbau , fowie wefentliche Kunfttypen ,
wie das Tier - und Palmettenornament ; dazu tritt in Perfien , aber ebenfalls auf
babylonifch -affyrifcher Grundlage , die menfchliche Figur in ornamentaler Reihung .
Die Anfichtsflächen der Terraffen und Freitreppen werden mit Reliefs fchreitender
Krieger und tributbringender Untertanen , mit Menfchenfriefen bedeckt . Im
Stammlande der Perfer , der Landfchaft Perfis und feiner Hauptftadt Perfepolis ,
behänden diefe Reliefs aus Marmor ; im fteinarmen Elam dagegen griff man , wie
in Babylonien , zum emaillierten Ton . So ift denn auch in der Refidenz zu Sufa
aus perfifcher Zeit eine höchft bedeutende Gruppe baukeramifcher Arbeiten ,dank den Ausgrabungen des um die '

Erforfchung der Denkmäler Perfiens hoch¬
verdienten franzöfifchen Ingenieurs Marcel Dieulafoy , zu Tage gefördert und dem
Louvre -Mufeum zu Paris einverleibt worden .

Es glückte Dieulafoy , eine zuerft von W. Kennet Loftus bemerkte Palaft -
anlage aufzudecken , welche Infchriften zufolge von Darius Hyftaspis gegründet ,unter Artaxerxes Mnemon (405 — 359 v. Chr .) erneuert worden war . Die Grund¬
züge laffen fich noch erkennen 30). Den Mittelpunkt bildet ein großer Säulen -
faal auf hoher Mauerterraffe mit 36 die Decke tragenden Säulen , das getreue
Gegenftück zu den Säulenbauten auf der Palaftterraffe zu Perfepolis . Vor dem
Palahe lag ein Hof, zu dem ein Prachttor den Zugang bot . In deffen Nähe
fand Dieulafoy Bruchftücke von Reliefs überlebensgroßer geflügelter Stiere ,Löwen und Einhörner aus unglafierten Backfteinen , dazu fchreitende Löwen aus
emaillierten Ziegeln , 1,75 m hoch und 3,50 m lang , kurz die vollftändigen Gegen -
ftücke zu den Bildwerken am Iftartor zu Babylon . Und wenn ehedem für An¬
ordnung und Verteilung der glafierten und unglafierten Relieftiere keine beftimmte
Vermutung vorlag , fo liefert jetzt das Iftartor willkommene Anhaltspunkte dafür .Sämtliche Tiere find von wirkfamem Umriß und feftem Stilgepräge , die Löwennoch energifcher bewegt als in Babylon ; nur macht fich die übertriebene Muskula¬
tur der Körper als hörend geltend .

Zur Palaftterraffe von Sufa führte , wie in Perfepolis , eine breite Rampe , deren
Brüftung aus dreifach abgetreppten Zinnenpfeilern behänd . Diefe Pfeiler find anfämtlichen Anfichtsflächen mit teppichartigen , außen und innen verfchiedenenMuftern aus glafierten Ziegeln verkleidet . Das Motiv bilden Reihen von über¬einander geordneten Blattkelchen , welche in Palmetten endigen .Das Hauptftück endlich bildet der berühmte Fries fchreitender Krieger
(Fig . 19 81) , der jetzt zum Teil im Louvre -Mufeum ergänzt und wieder aufgerichtetift . Dieulafoy hält den Fries für älter als die übrigen Teile und verweift ihn ,als ein Werk aus der Zeit des Darius , in den Säulenbau . Doch ift diefe Zu¬
teilung fchwerlich richtig ; man wird den Fries vielmehr , nach dem Beifpiele von
Perfepolis , an der Terrahe des Palaftes fuchen . Hierfür fpricht auch der Fund¬ort , ebenfo der Erhaltungszuftand der Krieger , die ftärker verwittert find als dieTiere ; bei diefen wäre daher eine gefchützte Aufhellung , bei den Kriegern eine

; 30) Siehe . Dieulafoy , M. Uacropole de Sufe . Paris 1890. (Mit vortrefflichen Heliogravüren ) — ferner :;. i Choisy , A. Les fouilles de Sufe et Vart antique de la Perfe . Gaz . archeolog . 1887. S. 8 ff. - Vergl. übrigens dier > kritifchen Bemerkungen zu Dieulafoy 's Wiederherftellungsverfuchen in : Perrot & Chipiez , a. a . O ., Bd . V, S . 761 ff .31) Fakf. - Repr. nach : Perrot & Chipiez , a . a . O., Bd . V,

V.i
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Anordnung im Freien vorauszufetzen ®2) . Die im Gleichfchritt einhergehenden
Krieger find faft lebensgroß ( l,50 m hoch ) dargeftellt und aus einzelnen Ziegeln
von 34 cm Länge und 8 cm Höhe zufammengefetzt ; breite Ornamentborden faßen

den Fries ein . Gleich den Löwen find auch die Figuren aus denfelben Formen

Fig. 19 .
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Schreitende Krieger, Wandverkleidung aus glafierten Ziegeln aus Sufa31)-
(IV. Jahrh . vor Chr.)

hervorgegangen , daher vollkommen gleich gebildet und nur in den Farben

verfchieden , derart daß die entbrechenden Teile der Gewänder wechfelweife

8B) Siehe ebendaf ., Bd. V, S. 820 : . . . les carreaax , qui ont Jervi ä recompofer les archers ont ete retrouves en

avant du palais d 'Artaxerxes ä plus de 4 untres de profondeur au de/fous du fol de cet ddifice.
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Rückblick.
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Fig 20.

braunrot oder gelb glafiert und auch mit wechfelnden Muttern verfehen find .
Diefer Umftand erleichterte ihre Wiederherltellung ; doch muß hervorgehoben
werden , daß kein Kopf mehr vollftändig erhalten war , fondern daß diefe Teile
tarnt und fonders , wiewohl im Anfchluß an vorhandene Bruchftücke , ergänzt tind .
Eine ornamentale Kompofition aus Rauten , Streifen und einem Palmettenfriefe
gibt Fig . 20 31 ).

Die Technik der Sufifchen Funde ift die der Emails zwilchen Schutzrändern .
Weiße erhabene Ränder , welche gleichzeitig als wirkfame Konturen 33) dienen ,
trennen die Glafuren untereinander wie vom Grunde . Bei einfachen Muftern , fo
bei den Infchriften (weißen Keilzeichen auf blauem Grunde ), fehlen diete Ränder ;die Glafuren laufen daher vielfach zu-
fammen . Als Material ift, wie überhaupt
im Orient und in Ägypten , eine künft-
liche , fandige , ftark kiefelhaltige Matte
verwendet . Die Glaturen find durch -
fichtig und gut erhalten , faft ohne Riffe
und Sprünge . Nur die Farben haben
teilweife Veränderungen erlitten ; die
Fleifchteile der Krieger find braun , gelb
und braun die Ornamente ; die Gewän¬
der find wechfelweife gelb mit Rofetten
(weiß auf grün ) und braunen Befatz-
borden , oder fie find weiß mit grünen
Borden und einer Art Zinnenmufterung ;die Löwenkörper find weiß , die Muskel¬
partien blau und grün , alfo mit gänz¬
lichem Verzicht auf Naturwahrheit ge¬tönt , die Mähnen gelb ; den Hintergrund
bildet jetzt ein bläuliches Seegrün —
urfprünglich war es gewiß ein klares
Blau ; infolgedeffen herrfcht eine etwas
verfchwommene Tönung , die der ftarken
Gegenfätze und damit auch der ener -
gifchen Flächenwirkung entbehrt , wie
fie die älteren Arbeiten aus Khorfabad
und Babylon auszeichneten .

Mit den Denkmälern von Sufa
fchließt die Gefchichte der alt-orienta -
Iifchen Keramik . Der Vergleich mit den hochentwickelten Leiftungen gleicher Artin Ägypten zeigt zwei fcharf gefonderte Prinzipien . Dort das Prinzip der Inkrufta -tion , einer mofaikartigen Zufammenfetzung der Mutter durch Auf- und Einlagen ,im Orient der bemalte und emaillierte Backftein . Als Grundelement tritt der
Mauerziegel auf . Hierin offenbart fich ein bedeutfamer Fortfehritt für eine demMaffenbedarf dienende Fabrikation . Die Technik itt aber auch ftiliftifch wichtig .Die getarnte Dekoration erhielt damit , im Gegenfatz zur kleinlichen Miniaturplaftikder Ägypter , ein architektonifches Gepräge . Erfcheinen doch die Reliefs und

8 ) Siehe ebenda]"., Fußnote 2 : Ce qui ajoute ä l'effet de ces etnaux et ce qui en augmente la rejiftance ce Jontles nervures fadlantes qui ceruent les contours de chacun des Elements du deffin . Les couleurs ont dte’ pofe'es dans uncloi/onnage qui rapelle celui des einaax applique's au me'tal .

Glafierte Wandfliefen aus Sufa 31).

(IV . (ahrh . vor Chr .)
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